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Viele Menschen in Bayern brauchen Informationen in Leichter Sprache. 

Zum Beispiel Menschen mit Lern-Schwierigkeiten. 

Oder auch Menschen mit einem Migrations-Hintergrund. 

Mit Migrations-Hintergrund ist gemeint:  

Diese Menschen kommen aus anderen Ländern. 

Sie wohnen jetzt in Deutschland. 

Aber sie können oft noch nicht so gut Deutsch. 

Wir möchten auch diese Menschen über die Geschichte von Bayern informieren. 

Dafür haben wir diese Informationen in Leichter Sprache geschrieben. 

 

Wir wollen Ihnen das Lesen so einfach wie möglich machen. 

Deshalb haben wir eine Liste gemacht. 

In dieser Liste finden Sie die verschiedenen Themen. 

Damit sind die Themen aus der Ausstellung gemeint. 

Sie können jedes Thema am Computer anklicken. 

Oder die Seiten-Zahl vom Thema aufblättern. 

So finden Sie einfach das, was Sie interessiert. 

Und müssen nicht alle Themen lesen. 

Schwierige Wörter in der Liste werden in den Texten erklärt. 

 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß dabei. 
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Vorwort:  

200 Jahre Bayern 

 

In diesen Texten geht es um die Geschichte von Bayern. 

Genauer gesagt um die Geschichte vom Jahr 1800 bis zum Jahr 2000. 

Das sind 200 Jahre. 

Das ist eine lange Zeit. 

Und in dieser Zeit ist viel passiert. 

Darüber gibt es eine Ausstellung in Regensburg. 

Und zwar hier:  

Im Haus der Bayerischen Geschichte. 

Hier kann man viel  

über die Geschichte von Bayern lernen. 

 

Bayern entsteht 

Bayern ist ein Bundes-Land im Süden von Deutschland. 

Deutschland hat es aber früher so noch nicht gegeben. 

Auch Bayern hat noch anders ausgesehen. 

Bayern war in verschiedene Gebiete aufgeteilt. 

Und überall hat es einen anderen Chef gegeben. 

Manche Gebiete haben zum Beispiel einem Fürsten gehört. 

Ein Fürst ist so ähnlich wie ein König. 

Er hat über ein bestimmtes Gebiet geherrscht. 

Andere Gebiete haben zum Beispiel der Kirche gehört. 

Aus diesen Gebieten ist im Jahr 1806 das König-Reich Bayern geworden. 

Das heißt:  

Ab jetzt war ein König der Chef in Bayern. 

 

Bild 1:  
Die Ausstellung ist  

im Haus der Bayerischen Geschichte. 
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Der Freistaat 

Über 100 Jahre lang war Bayern ein König-Reich. 

Das hat sich aber im Jahr 1918 geändert. 

Nach dem Ersten Weltkrieg ist Bayern ein Freistaat geworden. 

Der Erste Weltkrieg war vom Jahr 1914 bis zum Jahr 1918. 

Viele Länder auf der ganzen Welt haben gegeneinander gekämpft. 

Viele Menschen sind dabei gestorben. 

Auch viele Menschen aus Bayern sind in diesem Krieg gestorben. 

 

Ein Freistaat ist eine Republik. 

Eine Republik ist eine Regierungs-Form. 

In einer Republik entscheiden die Bürgerinnen und Bürger, wer die Macht hat. 

Das heißt:  

Die Bürgerinnen und Bürger wählen Politikerinnen und Politiker. 

Diese regieren dann. 

Das heißt zum Beispiel:  

Diese Politikerinnen und Politiker machen die Gesetze für das Land. 

Es gibt keine Königin mehr, die das Land regiert. 

Oder keinen König mehr, der das Land regiert. 

  

Bild 2:  

Zwei Männer beim Wählen. 
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Bayern wird eine Demokratie 

Nach dem Zweiten Weltkrieg hat sich wieder viel verändert. 

Der Zweite Weltkrieg war vom Jahr 1939 bis zum Jahr 1945. 

Auf der ganzen Welt hat es Kämpfe gegeben. 

Und sehr viele Menschen sind gestorben. 

 

Nach dem Zweiten Weltkrieg ist Bayern wieder zu einer Demokratie geworden. 

Demokratie heißt:  

Jeder Mensch darf mitbestimmen, was in seinem Land passiert. 

Zum Beispiel durch Wahlen. 

Und ab dem Jahr 1946 hat Bayern eine neue Verfassung bekommen. 

Eine Verfassung ist ein besonderer Text. 

In einer Verfassung steht, was wichtig in einem Land ist. 

Zum Beispiel, welche Gesetze und Regeln es in dem Land geben soll. 

 

Die Wirtschaft von Bayern wächst 

Auch in den letzten 50 Jahren ist in Bayern viel passiert. 

Zum Beispiel ist die Wirtschaft in Bayern immer größer geworden. 

Dazu sagt man Wirtschafts-Wachstum. 

Mit Wirtschafts-Wachstum ist gemeint:  

Es gibt immer mehr Geschäfte und Firmen. 

Und diese Geschäfte und Firmen  

verdienen immer mehr Geld. 

Produkte aus Bayern werden auf der ganzen Welt  

verkauft. 

Zum Beispiel Fernseher. 

  
Bild 3:  
Viele Familien besitzen jetzt  

einen Fernseher. 
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Die Firmen in Bayern haben mit ihren Produkten viel Geld verdient. 

Und sie verdienen damit auch heute noch viel Geld. 

Darum hat es viel Arbeit für die Menschen in Bayern gegeben. 

Und den Menschen in Bayern ist es gut gegangen. 

Das ist auch heute noch so. 

 

Darüber und noch über einige Dinge mehr gibt es Informationen  

in diesen Texten. 

Damit sind Informationen aus Bayern von den letzten 200 Jahren gemeint. 
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Die Zeit vom Jahr 1800 bis zum Jahr 1825:  

Bayern wird ein König-Reich 

 

In Europa hat es um das Jahr 1800 Krieg gegeben. 

Bayern hat auch bei dem Krieg mitgekämpft. 

Bayern hat zuerst zusammen mit Österreich gegen Napoleon gekämpft. 

Später hat Bayern dann zusammen mit Napoleon gekämpft. 

Napoleon hat sich deswegen bei Bayern bedankt. 

Er hat Bayern als Dankeschön zum König-Reich gemacht. 

Und er hat Bayern zwei neue Gebiete geschenkt:  

Schwaben und Franken gehören ab jetzt auch zu Bayern. 

 

Wer war Napoleon? 

Napoleon war ein wichtiger Mann in Europa. 

Er hat in Frankreich geherrscht. 

Das heißt:  

Er war der Chef in Frankreich. 

Und er wollte auch der Chef über andere Länder in Europa sein. 

Darum hat Napoleon oft gegen andere Länder in Europa gekämpft. 

Er hat dabei oft gewonnen. 

Deshalb war er zum Beispiel auch in Italien der Chef. 

 

Bayern möchte frei sein 

Ab dem Jahr 1815 wollte Bayern nicht mehr mit Frankreich zusammen kämpfen. 

Bayern hat sehr viel Geld für das Militär ausgegeben. 

Das hat Frankreich so bestimmt. 

Bayern sollte ein gutes Militär haben. 

Damit konnte es Frankreich im Krieg gut unterstützen. 

 

Bild 4:  

Napoleon hat Bayern  
zum König-Reich gemacht. 
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Mit Militär sind zum Beispiel Soldaten gemeint. 

Aber auch die Waffen von den Soldaten. 

Deshalb hat Bayern fast kein Geld mehr gehabt. 

Aber auch viele Menschen aus Bayern sind in den Kriegen getötet worden. 

Weil Bayern zusammen mit Frankreich gekämpft hat. 

Man schätzt:  

50-Tausend Soldaten aus Bayern sind dabei getötet worden. 

 

Eine Verfassung für Bayern 

Bayern wollte frei sein. 

Das heißt:  

Bayern wollte selbst bestimmen, was wichtig ist. 

Darum hat man im Jahr 1818 einen Text geschrieben. 

Zu diesem Text sagt man Verfassung. 

In einer Verfassung steht:  

Das ist wichtig für die Menschen von einem Land. 

Zum Beispiel, welche Gesetze und Regeln es in dem Land geben soll. 

Diese Verfassung hatte den Namen Magna Charta. 

Magna Charta spricht man Mag-na Kar-ta. 

 

Das Besondere an der Verfassung war:  

Auch der König musste sich an die Verfassung halten. 

Der König konnte durch die Verfassung nicht mehr allein bestimmen. 

Er hat jetzt die Zustimmung von anderen Personen gebraucht. 

Zum Beispiel durch die Kammer von den Reichs-Räten. 

Das war eine Gruppe von sehr wichtigen Menschen. 

Nur Männer aus der Ober-Schicht durften Reichs-Räte sein. 

Mit Ober-Schicht sind wichtige und reiche Menschen in einem Land gemeint. 

 

Bild 5:  
Die Verfassung vom Jahr 1818. 
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Mit Kammer ist hier das Treffen von diesen wichtigen Menschen gemeint. 

Eine Kammer war früher ungefähr so wie der Landtag heute. 

Die Kammer hat den König bei wichtigen Dingen beraten. 

Zum Beispiel welche Gesetze es geben soll. 

 

Und es hat auch noch eine weitere Kammer gegeben. 

Diese Kammer hat man Zweite Kammer genannt. 

Das Besondere an dieser Kammer war:  

Hier durfte eine Gruppe von Menschen aus Bayern mitbestimmen. 

Damit sind Bürgerinnen und Bürger gemeint. 

Zum Beispiel Geistliche. 

Damit ist zum Beispiel ein Pfarrer gemeint. 

Auch wichtige Familien aus den Städten haben nun mitbestimmen dürfen. 

Das heißt:  

Nicht nur Menschen aus der Ober-Schicht durften mitmachen. 

 

Der König hat die Zustimmung  

von beiden Kammern gebraucht: 

• wenn er Gesetze machen wollte. 

• wenn er sagen wollte, für was der Staat Geld ausgibt. 

• wenn er sagen wollte,  

wie viele Steuern die Bürger in Bayern zahlen müssen.  

Mit Steuern ist Geld gemeint.  

Das Geld muss jeder Mensch von einem Land zahlen. 

  

Bild 6:  
Das ist der erste König  

von Bayern.  
Sein Name war Maximilian. 
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Warum war eine Verfassung so wichtig? 

Die Verfassung in Bayern war sehr wichtig für die Menschen in Bayern. 

Die Verfassung hat den Menschen in Bayern wichtige Rechte gegeben. 

Diese Rechte gelten für jeden Menschen in Bayern. 

Zu diesen sagt man auch Grund-Rechte. 

Zum Beispiel gehört die Religions-Freiheit zu den Grund-Rechten. 

Unter Religions-Freiheit versteht man:  

Jeder Mensch hat das Recht zu glauben. 

Egal an welchen Gott. 

 

Wichtig ist auch:  

In Bayern gilt ein Straf-Gesetz-Buch. 

Im Straf-Gesetz-Buch stehen Strafen. 

Die Strafen bekommt man,  

wenn man etwas gegen das Gesetz gemacht hat. 

Zum Beispiel, wenn man etwas gestohlen hat. 

Oder jemand anderem schlimm weh getan hat. 

Das Wichtigste aber ist jetzt:  

Jeder Mensch in Bayern bekommt die gleiche Strafe für etwas. 

Zum Beispiel die gleiche Strafe für Stehlen. 

Und:  

Das Urteil dafür muss begründet sein. 

Begründet sein heißt:  

Es muss gesagt werden, warum man diese Strafe bekommt. 

Das war vorher nicht so. 
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Aber auch das steht in der Verfassung:  

Beamte müssen gut ausgebildet sein. 

Beamte sind Menschen, die für einen Staat arbeiten. 

Zum Beispiel in einem Amt. 

Polizistinnen und Polizisten sind zum Beispiel Beamte. 

Dafür soll es eine Regel geben:  

Wer gut ist, soll Beamter werden können. 

Vorher ist man nur so Beamter geworden:  

Man hat zu einer bestimmten Familie gehören müssen. 

Damit sind wichtige Familien gemeint. 

  

Bild 7:  

Um die Verfassung zu feiern, 
hat man diese Säule gebaut. 
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Die Zeit vom Jahr 1825 bis zum Jahr 1850:  

Wird Bayern eine Nation? 

 

Napoleon hat Bayern zu einem König-Reich gemacht. 

Ein König-Reich ist ein Land mit einer Königin oder einem König. 

Napoleon hat Bayern zwei neue Gebiete geschenkt:  

Schwaben und Franken gehören nun auch zu Bayern. 

Bayern ist also größer geworden. 

Die neuen Gebiete sollen gut mit den anderen Gebieten zusammenwachsen. 

Mit anderen Gebieten sind Gebiete gemeint,  

die schon zu Bayern gehört haben. 

Zum Beispiel Niederbayern. 

 

König Ludwig I. 

Ludwig I. ist König in Bayern gewesen. 

Ludwig I. spricht man:  

Ludwig der Erste. 

Er war König vom Jahr 1825 bis zum Jahr 1848. 

Also 23 Jahre lang. 

König heißt:  

Er war der Chef in Bayern. 

Das war vor ungefähr 200 Jahren. 

200 Jahre sind eine sehr lange Zeit. 

  

Bild 8:  

Das ist Ludwig I.  
Er war der zweite König von Bayern. 



Seite 14 von 53 

Bayern als Nation 

Eine Nation ist eine große Gruppe von Menschen. 

Diese Menschen haben viele Dinge gemeinsam. 

Zum Beispiel leben sie oft in einem Land. 

Und sie sprechen oft die gleiche Sprache. 

Deutschland ist zum Beispiel eine Nation. 

Deutschland besteht aus 16 Bundes-Ländern. 

Bayern ist heute ein Bundes-Land von Deutschland. 

Ludwig I. hat ein Ziel gehabt:  

Alle Menschen in Bayern sollen sich als eine Nation fühlen. 

 

Dieses Ziel war Ludwig I. sehr wichtig. 

Darum hat er zum Beispiel  

den Ludwig-Donau-Main-Kanal gebaut. 

Ein Kanal ist hier so etwas wie ein Fluss. 

Diesen Fluss bauen Menschen. 

Schiffe können auf diesem Fluss fahren. 

Der Kanal verbindet die Donau mit dem Main. 

Die Donau und der Main sind zwei große Flüsse in Bayern. 

Der Main ist im Norden von Bayern. 

Und die Donau ist im Süden und im Osten von Bayern. 

Der Kanal hat also viele Gebiete miteinander verbunden. 

 

Ludwig I. hat auch viele Denkmäler gebaut. 

Ein Denkmal ist ein wichtiger Ort. 

Dort erinnert man sich an etwas Wichtiges. 

Zum Beispiel an eine Person. 

Die Menschen sollten sich über die Denkmäler freuen. 

Und sie sollten gemeinsam stolz auf Bayern sein. 

Bild 9:  

So sieht der Main-Donau-Kanal heute aus. 
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Aufstände 

Im Jahr 1848 hat es Aufstände in Bayern gegeben. 

Bei Aufständen gehen Menschen auf die Straße. 

Die Menschen waren mit einigen Dingen nicht einverstanden. 

Zum Beispiel ist das Bier immer teurer geworden. 

Und sie haben immer weniger Geld für ihre Arbeit bekommen. 

Dazu sagt man auch Lohn. 

 

Die Bürgerinnen und Bürger in Bayern wollten auch mehr Mitsprache. 

Mitsprache bedeutet:  

Alle Menschen dürfen bei Entscheidungen mitreden. 

Zum Beispiel in der Politik. 

Es sollten nicht nur der König und die Minister entscheiden dürfen. 

Das hat Ludwig I. nicht gefallen. 

Auch deshalb hat er abgedankt. 

Abgedankt heißt:  

Er hat freiwillig aufgehört, ein König zu sein. 

 

König Maximilian II. 

Ludwig I. hat einen Sohn gehabt. 

Er hat den Namen Maximilian gehabt. 

Maximilian II. ist der neue König geworden. 

Maximilian II. spricht man:  

Maximilian der Zweite. 

  

Bild 10:  

Eine Zeichnung von König Maximilian II. 
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Maximilian II. hat die Bürgerinnen und Bürger besser verstanden. 

Er hat zum Beispiel die Presse-Freiheit unterstützt. 

Presse-Freiheit bedeutet:  

Zeitungen dürfen über alle Ereignisse schreiben. 

Die Zeitungen dürfen dafür nicht bestraft werden. 

Maximilian II. hat auch das Wahl-Recht unterstützt. 

Wahl-Recht bedeutet:  

Alle Bürgerinnen und Bürger dürfen über ihr Land mitentscheiden. 

 

Vereine 

Außerdem sind Vereine entstanden. 

In Vereinen machen Bürgerinnen und Bürger etwas zusammen. 

Die Vereine sind zum Beispiel deshalb wichtig gewesen:  

Hier haben sich verschiedene Menschen getroffen. 

Dort haben sie Neuigkeiten ausgetauscht. 

Und konnten miteinander über Politik sprechen. 

Das war wichtig. 

Mehr Menschen haben nun die Politik besser verstanden. 

Die Menschen konnten sich nun selbst eine Meinung zu vielen Dingen machen. 

Die Menschen haben gelernt, was für sie wichtig ist. 

Und was sie dafür tun können. 

  

Bild 11:  
Das ist ein Foto von einem Turn-Verein aus dem Jahr 1905. 
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Die Zeit vom Jahr 1850 bis zum Jahr 1875:  

Das Königs-Drama um Ludwig II. 

 

In diesem Text geht es um König Ludwig II. 

Ludwig II. spricht man Ludwig der Zweite. 

Ludwig II. ist im Jahr 1864 König von Bayern geworden. 

Das ist ungefähr 160 Jahre her. 

160 Jahre ist eine sehr lange Zeit. 

Ludwig II. war sehr jung, als er König geworden ist. 

Er war erst 18 Jahre alt. 

Und er hat auch keine Kriege gemocht. 

 

Er interessierte sich zum Beispiel sehr für Kunst. 

Ludwig II. hat viele Schlösser bauen lassen. 

Zum Beispiel das Schloss Neuschwanstein. 

Das Schloss sieht aus wie in einem Märchen. 

Das Bauen von dem Schloss hat sehr viel Geld gekostet. 

Aber er selbst hatte zu wenig Geld, um die Schlösser zu bauen. 

Deswegen hat er Schulden gemacht. 

Das heißt:  

Er hat mehr Geld ausgegeben als er gehabt hat. 

 

Als Ludwig II. König war, ist etwas Wichtiges passiert. 

Damit ist etwas Wichtiges für die Geschichte von Bayern gemeint. 

Frankreich und Preußen haben Krieg geführt. 

Der Krieg hat den Namen Deutsch-Französischer Krieg gehabt. 

In einem Krieg kämpfen Menschen gegeneinander. 

Und viele Menschen sterben dabei. 

 

Bild 12:  
Das ist König Ludwig II. 
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Bayern hat Preußen in diesem Krieg gegen Frankreich geholfen. 

Und zusammen haben sie gegen Frankreich gewonnen. 

Frankreich ist ein Land neben Deutschland. 

Preußen war ein anderes König-Reich. 

Heute gibt es Preußen nicht mehr. 

 

Das Deutsche Kaiser-Reich 

Nach dem Deutsch-Französischen Krieg  

wurde das Deutsche Kaiser-Reich gegründet. 

Dazu haben sich viele Gebiete zusammengeschlossen. 

Zum Beispiel Bayern und Preußen. 

Aber auch noch andere Gebiete. 

 

In einem Kaiser-Reich gibt es einen Kaiser. 

Ein Kaiser ist der Chef von einem Land. 

Er ist noch wichtiger als ein König. 

Der Kaiser bestimmt was wichtig ist. 

Und alle Menschen in dem Land sollen sich daran halten. 

Die Könige haben Macht verloren, weil es einen Kaiser gibt. 

Das heißt:  

Sie konnten nun nicht mehr so viel selbst bestimmen wie früher. 

 

König Ludwig II. wollte seine Macht nicht verlieren. 

Er wurde aber zu etwas gezwungen:  

Er musste den Kaiser-Brief unterschreiben. 

Der Kaiser-Brief ist ein wichtiger Brief. 

In diesem Brief steht:  

Bayern ist jetzt ein Teil von dem Deutschen Kaiser-Reich. 

Und der Kaiser hat die Macht über Bayern. 

Bild 13:  
Das ist Kaiser Wilhelm der Erste. 

Man hat ihn auch  
Kaiser Wilhelm der Große genannt. 
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Ludwig II. ist König von Bayern geblieben 

Ludwig II. hat nun weniger Macht gehabt. 

Er hat ein paar Sonder-Rechte gehabt. 

Mit Sonder-Recht ist gemeint:  

Er hat über bestimmte Sachen selbst entscheiden dürfen. 

Und er hat dafür nicht die Zustimmung vom Kaiser gebraucht. 

Zum Beispiel hat er  

das Sonder-Recht über die Besteuerung von Bier gehabt. 

Besteuerung von Bier heißt:  

Wer Bier gemacht hat,  

musste Geld an den König zahlen. 

 

Der Tod von Ludwig II. 

Im Jahr 1886 ist das passiert:  

Die Bürgerinnen und Bürger in Bayern waren sehr unzufrieden mit dem König. 

Auch seine Familie und die Politiker in Bayern waren unzufrieden mit ihm. 

Deshalb sollte er abgesetzt werden. 

Absetzen heißt:  

Er durfte nicht mehr König sein. 

Sie haben dafür einen Arzt um seine Meinung gefragt. 

Der Arzt hat gesagt:  

Ludwig II. ist krank und kann deshalb kein König mehr sein. 

Mit krank ist hier seelisch krank gemeint. 

Seelisch kranke Menschen sind zum Beispiel oft sehr traurig. 

Und sie wissen nicht warum. 

Für diese Menschen ist es oft schwierig, eine Entscheidung zu treffen. 

  

Bild 14:  
Ein alter Bier-Krug  

aus der Zeit von Ludwig II. 
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Kurze Zeit später ist Ludwig II. in einem bayerischen See gestorben. 

Niemand weiß den Grund für seinen Tod. 

Bis heute ist der Tod von Ludwig II. ein Rätsel. 

Ludwig II. ist schon sehr lange tot. 

Trotzdem finden viele Menschen seine Schlösser immer noch sehr schön. 

Sehr viele Menschen kommen aus anderen Ländern jedes Jahr nach Bayern. 

Sie kommen, um sich die Schlösser von König Ludwig II. anzuschauen. 

 

  

Bild 15:  
Das ist das Schloss Neuschwanstein.  

Das Schloss hat Ludwig II. bauen lassen. 
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Die Zeit vom Jahr 1875 bis zum Jahr 1900:  

Bayern wird Mythos 

 

Mythos spricht man Mü-tos. 

Ein Mythos ist so etwas wie eine Geschichte. 

Diese Geschichte erzählen sich Menschen. 

Zum Beispiel über ein bestimmtes Volk. 

Genauer gesagt, was zum Beispiel besonders an dem Volk ist. 

Die Menschen in Bayern sind auch ein Volk:  

Nämlich das bayerische Volk. 

Und auch über sie werden Geschichten erzählt. 

 

Das ist Bayern 

Viele Menschen denken heute bei Bayern zum Beispiel an diese Dinge: 

• Alpen, 

• Tracht und 

• Bier. 

Alpen sind große Berge in Deutschland und anderen Ländern. 

Tracht ist eine besondere Kleidung von einem Land. 

Jedes Land hat andere Tracht. 

Eine Tracht aus Bayern sind Leder-Hose und Dirndl. 

Aber warum denken viele Menschen an diese Dinge? 

 

Bayern auf Welt-Ausstellungen 

Menschen aus Bayern haben das Land Bayern auf Welt-Ausstellungen vorgestellt. 

Damit haben sie vor ungefähr 150 Jahren begonnen. 

Eine Welt-Ausstellung ist eine große Ausstellung. 

Menschen aus der ganzen Welt kommen dort hin. 

Viele Länder aus der ganzen Welt stellen sich dort vor. 

Bild 16:  

Hier sieht man eine Frau 
und einen Mann tanzen. 

Sie haben eine Tracht an. 
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Die Menschen haben zum Beispiel Wirts-Häuser vorgestellt. 

In Wirts-Häusern bekommen Menschen etwas zu Essen und zu Trinken. 

Dazu spielt im Wirts-Haus auch oft eine Trachten-Kapelle. 

Trachten-Kapelle bedeutet:  

Menschen spielen Musik in Tracht. 

Die Menschen aus Bayern haben auf der Welt-Ausstellung auch das gemacht:  

Sie haben auch andere Produkte aus Bayern gezeigt. 

Und sie haben auch Erfindungen aus Bayern vorgestellt. 

 

Erfindungen aus Bayern 

Die Menschen aus Bayern haben auf den Welt-Ausstellungen auch das gezeigt:  

Wie gut sie in Technik sind. 

Damit ist gemeint:  

Menschen in Bayern können gute Maschinen bauen. 

Sie kennen sich damit sehr gut aus. 

Auf den Welt-Ausstellungen sind viele neue technische Erfindungen  

gezeigt worden. 

Auch aus Bayern sind solche Dinge vorgestellt worden. 

Zum Beispiel der weltgrößte Schein-Werfer. 

 

Der Schein-Werfer 

Auf der Welt-Ausstellung in Chicago  

hat Sigmund Schuckert seine Erfindung gezeigt. 

Chicago ist eine große Stadt in den USA. 

Chicago spricht man Schi-ka-go. 

Sigmund Schuckert kommt aus Nürnberg. 

Seine Erfindung ist ein großer Schein-Werfer. 

Der Schein-Werfer war vor 150 Jahren der größte Schein-Werfer auf der Welt. 

Ein Schein-Werfer macht viel Licht. 

Bild 17:  
Die Firma Schuckert testet  

ihre Schein-Werfer in der Nacht. 
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Die Kälte-Maschine 

Auch eine andere Erfindung wurde in Bayern gemacht. 

Diese Erfindung ist eine Kälte-Maschine. 

Carl Linde hat diese Erfindung gemacht. 

Er hat vor 150 Jahren in Bayern gelebt. 

Das ist schon lange her. 

Carl Linde war ein Ingenieur und  

Erfinder aus Deutschland. 

Ingenieur spricht man In-sche-ni-ör aus. 

Ein Ingenieur kennt sich gut mit Technik aus. 

 

Diese Erfindung war sehr wichtig. 

Nun hat man Produkte kühlen können. 

Das war zum Beispiel für die Menschen in Bayern wichtig. 

Bayern ist sehr bekannt für sein Bier. 

Viele Menschen auf der ganzen Welt mögen es. 

Bier muss aber gekühlt werden, sonst wird es schlecht. 

Darum hat man das Bier früher nicht weit transportieren können. 

Mit der Kälte-Maschine hat man jetzt Bier über weite Strecken  

transportieren können. 

Und auf der ganzen Welt verkaufen können. 

Aus der Kälte-Maschine ist später der Kühl-Schrank geworden. 

 

In Bayern hat sich viel verändert 

In der Zeit von der Welt-Ausstellung hat sich viel verändert. 

Auch in Bayern hat sich viel verändert. 

Zum Beispiel in der Land-Wirtschaft. 

Menschen in der Land-Wirtschaft benutzen immer mehr Maschinen. 

Mit Land-Wirtschaft ist die Arbeit auf dem Land gemeint. 

Zum Beispiel wird Getreide angebaut. 

Bild 18:  

Die Kälte-Maschine war noch viel größer  
als ein Kühl-Schrank heute. 
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Maschinen machen die Arbeit schneller und einfacher. 

Seit 175 Jahren gibt es in Bayern die Dampf-Maschinen. 

Eine Dampf-Maschine macht Wasser in einem großen Topf heiß. 

Aus dem Wasser entsteht Wasser-Dampf. 

Der Wasser-Dampf kann andere Maschinen bewegen. 

 

Die Menschen haben in dieser Zeit oft Arbeit in Fabriken gefunden. 

Fabriken sind große Gebäude. 

In den Fabriken arbeiten die Menschen mit Maschinen. 

Maschinen sind Geräte. 

Sie helfen den Menschen bei der Arbeit. 

Maschinen können Dinge schneller herstellen. 

Diese Zeit vor über 150 Jahren  

nennt man deshalb Industrialisierung. 

Industrialisierung spricht man  

In-dus-tri-ali-sie-rung. 

 

Außerdem sind viele Menschen in die Städte gezogen. 

Sie haben dort eine Arbeit gesucht. 

Die Städte sind immer größer geworden. 

Aber das Leben in den Städten war oft schlecht. 

Die Wohnungen waren klein. 

Und die Menschen haben viel arbeiten müssen. 

Sie haben wenig Geld für ihre Arbeit bekommen. 

Die Menschen wollten aber ein besseres Leben. 

Darum haben immer mehr Menschen in Bayern die SPD unterstützt. 

Die SPD ist die Sozial-Demokratische Partei in Deutschland. 

Die SPD ist eine politische Gruppe für Arbeiter. 

Die SPD möchte:  

Es soll den Arbeitern besser gehen. 

Bild 19:  
Hier sieht man eine Fahrrad-Fabrik. 
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Die Zeit vom Jahr 1900 bis zum Jahr 1925:  

Der Weltkrieg und der Freistaat 

 

Vor ungefähr 125 Jahren hat es große Veränderungen gegeben. 

Diese Veränderungen hat es überall auf der Welt gegeben. 

Auch in Europa und in Bayern hat es Veränderungen gegeben. 

Der Grund dafür war der Erste Welt-Krieg. 

In diesem Krieg haben viele Länder gegeneinander gekämpft. 

Der Krieg hat 4 Jahre gedauert. 

Der Krieg war vom Jahr 1914 bis zum Jahr 1918. 

Fast 10 Millionen Soldaten sind in diesem Krieg gestorben. 

Das sind sehr viele Soldaten. 

Soldaten sind Menschen, die in einem Krieg kämpfen. 

In diesem Krieg sind ungefähr 200-Tausend Soldaten aus Bayern gestorben. 

Und mehr als 400-Tausend Soldaten aus Bayern sind verletzt worden. 

 

Revolution 

Das Leben für die Menschen in Deutschland war nach 4 Jahren Krieg  

sehr schlimm. 

In ganz Deutschland waren viele Menschen damit nicht einverstanden. 

Sie wollten etwas verändern. 

Das nennt man Revolution. 

In einer Revolution streiten die Menschen  

mit der Regierung. 

  

Bild 20:  
Menschen treffen sich  

zu einer Friedens-Kundgebung in München. 
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Auch in Bayern hat es eine Revolution gegeben. 

Am 7. November 1918 hat es eine Friedens-Kundgebung in München gegeben. 

Das war kurz bevor der Erste Weltkrieg zu Ende gegangen ist. 

Eine Friedens-Kundgebung ist ein Treffen von Menschen. 

Die Menschen wollen Frieden und keinen Krieg. 

 

Der Politiker Kurt Eisner war an diesem Tag sehr wichtig. 

Er hat gesagt:  

Bayern ist jetzt ein Freistaat. 

Freistaat ist ein anderes Wort für Republik. 

Eine Republik ist eine Staats-Form. 

In einer Republik entscheiden die Bürger, wer die Macht hat. 

Die Bürger wählen die Politikerinnen und die Politiker. 

Die Politikerinnen und Politiker machen Gesetze und regieren das Land. 

Es gibt ab jetzt keinen König mehr, der das Land regiert. 

König Ludwig III. war der letzte König von Bayern. 

Ludwig III. spricht man Ludwig der Dritte. 

Er war vom Jahr 1913 bis zur Revolution im Jahr 1918 König. 

Dann ist er mit seiner Familie aus Bayern geflohen. 

Danach ist die Revolution schlimmer geworden. 

Es hat immer mehr Gewalt gegeben. 

Im Februar 1919 ist Kurt Eisner gestorben. 

Jemand hat ihn erschossen. 

  

Bild 21:  

Eine Post-Karte mit einer Zeichnung 
von Kurt Eisner. 
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Die Bamberger Verfassung 

Im August 1919 hat Bayern eine neue Verfassung bekommen. 

Eine Verfassung ist eine Art Regel-Buch für ein Land. 

Die neue Verfassung war zum ersten Mal demokratisch. 

Demokratisch heißt:  

Alle Menschen haben die gleichen Rechte. 

Zum Beispiel das Recht auf Freiheit. 

Und alle Menschen dürfen mitbestimmen. 

Diese Verfassung heißt Bamberger Verfassung,  

weil sie in Bamberg geschrieben wurde. 

Bamberg ist eine Stadt in Bayern. 

 

Veränderungen 

Durch diese Verfassung hat sich viel für die Menschen in Bayern verändert. 

Zum Beispiel:  

Frauen haben ab dem Zeit-Punkt wählen dürfen. 

Das war vorher nicht so. 

Außerdem hatten Adels-Titel keine Bedeutung mehr. 

Alle Menschen hatten ab jetzt die gleichen Rechte. 

Adels-Titel sind besondere Namen für Könige und ihre Familien. 

 

Und noch etwas ist anders geworden. 

Auch Deutschland hat neue Regeln für das ganze Land bekommen. 

Auch Bayern muss sich an diese neuen Regeln halten. 

Das heißt:  

Diese Regeln sind wichtiger als die Regeln von Bayern. 

Oder die Regeln von anderen Bundes-Ländern. 

Bild 22:  

In der Ausstellung kann man ein Quiz  
zur Bamberger Verfassung machen. 
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Die Bürgerinnen und Bürger in Deutschland haben jetzt  

mehr mitbestimmen dürfen. 

Zum Beispiel bei einem Volks-Begehren oder einem Volks-Entscheid. 

Ein Volks-Begehren ist, wenn Menschen über ein Thema sprechen wollen. 

Zum Beispiel über ein neues Gesetz. 

Dafür können sie Unterschriften sammeln. 

Wenn die Menschen viele Unterschriften haben,  

dann gibt es eine Abstimmung. 

Diese Abstimmung nennt man Volks-Entscheid. 

Bei einem Volks-Entscheid dürfen alle Bürgerinnen und Bürger über ein Thema 

abstimmen. 

Sie können mit Ja oder Nein antworten. 

So entscheiden die Bürgerinnen und Bürger zusammen. 

 

Bayern und die National-Sozialisten 

Nicht alle Menschen in Deutschland haben diese Veränderungen gut gefunden. 

Viele Menschen waren damit nicht einverstanden. 

Sie hatten andere Ideen. 

Zum Beispiel die National-Sozialisten. 

Das kurze Wort für National-Sozialisten ist Nazis. 

 

Im Jahr 1923 ist es zum Hitler-Putsch  

in München gekommen. 

Putsch bedeutet:  

Jemand versucht, die Macht zu bekommen. 

Das versucht er zum Beispiel mit Gewalt. 

Adolf Hitler ist ein sehr bekannter Politiker in Deutschland gewesen. 

Bild 23:  

Auf dem Bild sieht man  
Adolf Hitler mit anderen Politikern. 



Seite 29 von 53 

Die National-Sozialisten waren die Gruppe von Adolf Hitler. 

Adolf Hitler und seine Gruppe haben den Hitler-Putsch gemacht. 

Sie wollten die Regierung übernehmen. 

Sie haben es nicht geschafft. 

Trotzdem haben die National-Sozialisten immer mehr Macht bekommen. 

Diese Gruppe hatte schlechte und gefährliche Meinungen. 

Später waren sie für schlimme Verbrechen verantwortlich. 
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Die Zeit vom Jahr 1925 bis zum Jahr 1950:  

Die Diktatur und Katastrophe.  

Und der Neu-Beginn. 

 

Im Jahr 1933 haben die National-Sozialisten die Regierung übernommen. 

Damit ist die Regierung von Deutschland von früher gemeint. 

Deutschland hat aber hier noch einen anderen Namen gehabt. 

Es hat den Namen Deutsches Reich gehabt. 

Das kurze Wort für National-Sozialisten ist Nazis. 

 

Die Nazis haben eine Partei gehabt. 

Diese Partei war die NSDAP. 

NSDAP ist die Abkürzung für  

National-Sozialistische-Deutsche-Arbeiter-Partei. 

Die NSDAP hatte das Haken-Kreuz als Zeichen. 

Man kann ein Haken-Kreuz rechts auf dem Bild sehen. 

 

Adolf Hitler war der Chef von der NSDAP. 

Und er war auch der Chef von der Regierung im Deutschen Reich. 

Die Nazis haben aus dem Deutschen Reich eine Diktatur gemacht. 

Diese Diktatur hat den Namen National-Sozialismus gehabt. 

Eine Diktatur ist eine Art von Regierung. 

Diktatur heißt:  

Ein Mensch bestimmt allein in einem Land. 

Er bestimmt zum Beispiel:  

Welche Gesetze es in einem Land gibt. 

Und wie die Menschen in einem Land leben sollen. 

  

Bild 24:  

Ein Plakat von der NSDAP.  
Man sieht einen Adler und  

eine Sonne mit einem Hakenkreuz. 
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Bayern war wichtig für die Nazis 

Bayern war im National-Sozialismus sehr wichtig. 

Viele wichtige Nazis sind aus Bayern gekommen. 

Vor allem München war sehr wichtig für die Nazis. 

Die Nazis haben in München angefangen, ihre Politik zu machen. 

Sie sind in München immer größer geworden. 

Größer geworden heißt hier:  

Es hat in München immer mehr Nazis gegeben. 

Und sie haben immer mehr Macht bekommen. 

Darum sagt man zu München auch Hauptstadt der Bewegung. 

Damit ist der Anfang vom National-Sozialismus gemeint. 

Es hat viele Veranstaltungen in München von den Nazis gegeben. 

Zum Beispiel hat Adolf Hitler in München viele Reden gehalten. 

 

Auch Nürnberg war eine sehr wichtige Stadt für die Nazis. 

In Nürnberg waren die Reichs-Partei-Tage. 

Die Reichs-Partei-Tage waren große Treffen von Adolf Hitler und  

von seiner Partei. 

Sie haben dort Reden gehalten und Paraden gemacht. 

Sie haben so gezeigt:  

Wir sind stark und haben viel Macht. 

Wir haben vor niemand Angst. 

 

Die Katastrophe 

Die Politik von den Nazis war für viele Menschen gefährlich. 

Deshalb ist es vielen Menschen nicht gut gegangen. 

Zum Beispiel: 

• Jüdinnen und Juden, 

• Menschen mit einer anderen Haut-Farbe oder 

• Menschen aus anderen Ländern. 

Bild 25  

Das ist ein Bild  
von einem Reichs-Partei-Tag in Nürnberg. 
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Aber auch Menschen mit Behinderung ist es nicht gut gegangen. 

Die Nazis haben gesagt:  

Diese Menschen mögen wir nicht. 

Sie sind anders als wir. 

 

Deshalb ist das Leben von vielen Menschen immer schwieriger geworden. 

Diese Menschen wurden zum Beispiel in Konzentrations-Lager gebracht. 

Das kurze Wort für Konzentrations-Lager ist KZ. 

In Deutschland sind viele KZs gebaut worden. 

Mit KZs sind mehrere Konzentrations-Lager gemeint. 

Das KZ in Dachau war eines von den ersten KZs. 

Dachau ist eine Stadt in Bayern. 

Dachau ist in der Nähe von München. 

Ein KZ war wie ein Gefängnis. 

Dort wurden zum Beispiel  

Menschen mit Behinderung und Gegner vom National-Sozialismus eingesperrt. 

Diese Menschen haben nichts Schlimmes gemacht. 

Aber die Menschen wurden in den KZs schlecht behandelt. 

 

Juden waren besonders betroffen. 

Juden sind Menschen, die einer bestimmten Religion angehören. 

Diese Religion heißt Judentum. 

Das Judentum ist eine der ältesten Religionen von der Welt. 

Die Juden hatten immer weniger Rechte. 

Sie wurden nicht nur in KZs eingesperrt. 

Später wurden sie in Vernichtungs-Lagern auch getötet. 

Vernichtungs-Lager waren sehr schlimme Orte. 

Dort wurden Menschen von den Nazis getötet. 

Auch viele andere Gruppen von Menschen wurden dort getötet. 

Zum Beispiel Menschen mit Behinderung. 

Bild 26:  
Auf dem Bild sieht man Häftlinge  

im KZ Dachau. 
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Das Ende vom Zweiten Weltkrieg 

Im Frühling vom Jahr 1945 ist etwas sehr Wichtiges passiert:  

Der Zweite Weltkrieg war zu Ende. 

Das war vor ungefähr 80 Jahren. 

Soldaten aus vielen Ländern haben die Nazis besiegt. 

Zum Beispiel Soldaten aus den USA. 

Sie haben die Menschen in Bayern befreit. 

Und auch die Menschen in den KZs. 

Die Menschen mussten nicht mehr in einem KZ leben. 

 

In Bayern hat es zu dieser Zeit viel Not gegeben. 

Mit Not ist gemeint:  

Die Menschen hatten viele Sachen nicht,  

die sie zum Leben gebraucht haben. 

Zum Beispiel Essen. 

Es hat aber auch kaum Wohnungen oder Häuser gegeben. 

Viele Häuser sind im Krieg zerstört worden. 

Sie mussten erst wieder neu gebaut werden. 

Viele Straßen waren zerstört. 

Und überall sind Trümmer gelegen. 

Mit Trümmern sind zum Beispiel  

Reste von zerstörten Gebäuden gemeint. 

Zum Beispiel Mauern und Steine. 

 

Bayern nach dem Krieg 

Nach dem Krieg sind sehr viele Menschen nach Bayern gekommen. 

Es waren ungefähr 2 Millionen Menschen. 

Das ist eine sehr große Zahl. 

Diese Menschen waren Flüchtlinge und Heimat-Vertriebene. 

Bild 27:  

Hier sieht man zerstörte Häuser in Nürnberg. 
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Flüchtlinge heißt:  

Sie müssen aus ihrer Heimat fliehen. 

Zum Beispiel wegen Krieg oder Hunger. 

 

Heimat-Vertriebene heißt:  

Sie werden aus ihrer Heimat vertrieben. 

Sie können dort nicht mehr leben,  

weil es ihre Heimat nicht mehr gibt. 

 

Viele Flüchtlinge und Heimat-Vertriebe sind aus den alten Ost-Gebieten 

gekommen. 

Alte Ost-Gebiete bedeutet:  

Das waren Gebiete im Osten vom Deutschen Reich. 

Diese Gebiete waren: 

• Böhmen, 

• Schlesien und 

• das Sudeten-Land. 

 

Diese Gebiete liegen alle östlich vom heutigen Deutschland. 

Auf einer Land-Karte wäre das rechts von Deutschland. 

Die Gebiete gehören heute zu den Ländern Tschechien und Slowakei. 

 

Die Menschen wurden mit der Zeit in Bayern integriert. 

Integriert bedeutet:  

Man wird Teil von einer Gruppe. 

Alle Menschen in dieser Gruppe haben dann die gleichen Rechte. 

Aber auch die gleichen Pflichten. 

Mit Pflichten sind Dinge gemeint, die man machen muss. 

Zum Beispiel Steuern zahlen. 

  

Bild 28:  
Auf dem Bild sieht man Flüchtlinge  

am Münchner Haupt-Bahnhof. 
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Das Jahr 1946:  

Beginn von dem modernen Freistaat Bayern 

 

Demokratie 

Nach dem Zweiten Weltkrieg ist Deutschland in 4 Gebiete aufgeteilt worden. 

In jedem Teil war ein anderes Land der Chef. 

Im Süden von Deutschland waren das die USA. 

Das war für Bayern gut. 

Die USA haben den Bayern die Demokratie zurück gebracht. 

Demokratie heißt:  

Jeder Mensch kann mitbestimmen, was in einem Land gemacht wird. 

Zum Beispiel durch Wahlen. 

 

Wilhelm Hoegner 

Nach der Wahl im Jahr 1946 hat Bayern eine eigene Verfassung bekommen. 

Wilhelm Hoegner war damals Minister-Präsident von Bayern. 

Die USA haben ihn zum Minister-Präsidenten gemacht. 

Er hat für die Verfassung wichtige Ideen gehabt. 

Und viele davon wurden in die Verfassung geschrieben. 

 

Die Verfassung war sehr wichtig für Bayern. 

Zum Beispiel steht am Anfang von der Verfassung:  

Bayern ist ein Freistaat. 

Das ist so auch schon in der Verfassung vom Jahr 1919  

gestanden. 

Ein Freistaat ist wie ein Bundes-Land. 

Er hat die gleichen Rechte wie ein Bundes-Land. 

  

Bild 29:  

Der Minister-Präsident 
Wilhelm Hoegner. 
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Die Verfassung war gut für Bayern 

Bayern ist nun ein Rechts-Staat geworden. 

Damit ist gemeint:  

In Bayern gibt es Gesetze. 

Und an diese Gesetze muss sich jeder Mensch halten, der in Bayern wohnt. 

Wichtig dabei ist auch:  

Jeder Mensch hat die gleichen Rechte. 

Dafür sorgen unabhängige Gerichte. 

Unabhängig heißt hier:  

Die Gerichte entscheiden so, wie sie es für richtig halten. 

Und nicht, wie es ihnen jemand anderes sagt. 

 

Mit der neuen Verfassung ist Bayern zum Kultur-Staat geworden. 

Und auch zu einem Sozial-Staat. 

Mit Kultur-Staat ist gemeint:  

Die Kultur ist in Bayern wichtig. 

Mit Kultur ist zum Beispiel Musik gemeint. 

Oder das Malen von Bildern. 

Diese Dinge sind in Bayern sehr wichtig und werden gefördert. 

Mit Sozial-Staat ist zum Beispiel gemeint:  

In Bayern wird armen Menschen geholfen. 

Zum Beispiel Menschen, die keine Arbeit mehr haben. 

Und zu wenig Geld zum Leben haben. 

 

Und auch das war gut mit der neuen Verfassung:  

Jeder Mensch in Bayern hat nun das Recht auf Arbeit. 

Und auf guten Lohn. 

Guter Lohn heißt:  

Man verdient so viel Geld,  

wie man zum Leben braucht. 

Bild 30:  

Hier stimmen die Politikerinnen und 
Politiker über die neue Verfassung ab. 
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Das Grund-Gesetz 

Im Jahr 1949 hat es eine wichtige Abstimmung gegeben. 

Das war die Abstimmung über das deutsche Grund-Gesetz. 

Eine Abstimmung ist so etwas wie eine Wahl. 

Im Grund-Gesetz stehen die wichtigsten Gesetze von Deutschland. 

Diese Gesetze gelten für alle Menschen in Deutschland. 

Gesetze sind Regeln, an die sich jeder Mensch halten muss. 

 

Bei dieser Abstimmung haben die Landtage aus den Bundes-Ländern 

mitgemacht. 

Ein Landtag ist eine Gruppe von Politikerinnen und Politikern. 

Sie werden von den Menschen in einem Bundes-Land gewählt. 

Der Landtag bestimmt die Politik in einem Bundes-Land. 

Zum Beispiel macht ein Landtag die Gesetze in einem Bundes-Land. 

 

Alle Landtage haben für das Grund-Gesetz gestimmt. 

Das heißt:  

Sie wollten das Grund-Gesetz. 

Nur der bayerische Landtag war gegen das Grund-Gesetz. 

Bayern wollte ein Teil von Deutschland sein. 

Aber es wollte nicht alle Gesetze aus dem Grund-Gesetz übernehmen. 

Die Gesetze und Regeln aus der bayerischen Verfassung waren dem Landtag 

wichtiger. 

Trotzdem ist das Grund-Gesetz  

auch in Bayern gültig. 

  

Bild 31:  

In der Ausstellung kann man  
eine Abstimmung im Landtag mitmachen. 
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Ein Beispiel aus der Verfassung aus dem Jahr 1946 

In der bayerischen Verfassung gibt es einen besonderen Paragrafen. 

Mit einem Paragrafen ist hier ein Abschnitt in der Verfassung gemeint. 

Der Paragraf ist deshalb besonders:  

Es gibt in keiner anderen Verfassung einen solchen Paragrafen. 

Damit ist die Verfassung von anderen Bundes-Ländern in Deutschland gemeint. 

Der Paragraf wird in Bayern Schwammerl-Paragraf genannt. 

Schwammerl ist das bayerische Wort für Pilze. 

Dort steht:  

Jeder Mensch in Bayern hat das Recht  

auf freien Zugang zur Natur. 

Damit ist zum Beispiel gemeint:  

Jeder Mensch in Bayern kann in einen Wald gehen. 

Niemand kann ihm das verbieten. 

Auch nicht der Besitzer von dem Wald. 

  

Bild 32:  

Mehr zum Thema Natur erfährt man in 
der Ausstellung. 
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Die Zeit vom Jahr 1950 bis zum Jahr 1975:  

Der Wieder-Aufbau und das Wirtschafts-Wunder 

 

Zerstörung und Wieder-Aufbau 

Nach dem Zweiten Weltkrieg sind viele Städte kaputt gewesen. 

Zum Beispiel: 

• Augsburg, 

• München, 

• Nürnberg und 

• Würzburg. 

Das sind alles Städte in Bayern. 

Die Städte mussten repariert werden. 

Und manchmal auch teilweise neu aufgebaut werden. 

Das ist viel Arbeit gewesen. 

 

Wirtschaft 

Auch die Wirtschaft ist nach dem Zweiten Weltkrieg schwach. 

Wirtschaft ist alles, was Menschen mit Geld machen. 

Zum Beispiel stellen Firmen Produkte her. 

Diese Produkte werden verkauft. 

In den Firmen arbeiten Menschen. 

Diese Menschen verdienen damit ihr Geld. 

Mit dem Geld können sie Dinge kaufen. 

Und dadurch verdienen Firmen wieder Geld. 

 

Durch eine gute Wirtschaft gibt es Wohlstand. 

Wohlstand heißt:  

Den Menschen geht es gut. 

Und sie haben Arbeit. 

Bild 33:  
Eine zerstörte Kirche in Nürnberg. 
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Nicht alle Menschen haben damals eine Arbeit gehabt. 

Und viele Menschen in Bayern haben auch nicht viel Geld gehabt. 

 

Deutschland und Bayern bekommen Hilfe 

Den Menschen in Bayern ist es also damals nicht gut gegangen. 

Deshalb haben sie Hilfe bekommen. 

Der Marshall-Plan war eine Hilfe vom Land USA. 

Marshall spricht man Mar-schall. 

Die USA haben Deutschland und Bayern geholfen. 

Sie haben ihnen Geld und Essen gegeben. 

Damit ist es den Menschen wieder etwas besser gegangen. 

Und mit dem Geld haben sie auch wieder die Städte aufbauen können. 

Das war ungefähr im Jahr 1950. 

Das ist ungefähr 75 Jahre her. 

 

Deutschland wird ein Industrie-Land 

Nach dem Krieg arbeiten viele Menschen in der Industrie. 

Mit Industrie sind zum Beispiel Firmen und Fabriken gemeint. 

Dort werden Produkte hergestellt. 

Zum Beispiel Fernseher und Kleidung. 

Aber auch Lebensmittel. 

 

Bayern wird in dieser Zeit ein wichtiger Ort zum Beispiel für Autos. 

Viele große Auto-Firmen sind in Bayern. 

Zum Beispiel BMW. 

BMW ist die Abkürzung für  

Bayerische Motoren-Werke. 

Bayern verkauft viele Autos an andere Länder. 

Für Bayern ist das sehr wichtig. 
Bild 34:  
In den letzten 50 Jahren wurden  

in Bayern viele Autos gebaut. 
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Die Auto-Firmen verkaufen viele Autos. 

Das ist gut für die Wirtschaft in Bayern. 

Man sagt dazu:  

Bayern hat eine starke Wirtschaft. 

 

Deshalb gibt es auch viel Arbeit in Bayern. 

Für so viel Arbeit braucht man viele Arbeits-Kräfte. 

Mit Arbeits-Kräften sind die Menschen in Firmen und Fabriken gemeint. 

 

Die Gast-Arbeiter helfen mit 

Aber in Bayern hat es zu wenige Arbeits-Kräfte gegeben. 

Deshalb kommen viele Gast-Arbeiter nach Deutschland und  

nach Bayern. 

Gast-Arbeiter waren Menschen aus einem anderen Land. 

Sie sind zum Arbeiten nach Bayern und Deutschland gekommen. 

Zum Beispiel sind viele Menschen aus Italien nach Bayern und Deutschland 

gekommen. 

Auch aus der Türkei sind viele Menschen hierher gekommen. 

Einige von den Gast-Arbeitern sind in Bayern geblieben. 

Bayern ist ihr neues zuhause geworden. 

Heute wird das Wort Gast-Arbeiter nicht mehr verwendet. 

Nur wenn man von der Vergangenheit erzählt. 

Viele Gast-Arbeiter haben auf Bau-Stellen gearbeitet. 

Zum Beispiel bei dem Bau vom Olympia-Stadion für die Olympischen Spiele. 

 

Die Olympischen Spiele 

Die Olympischen Spiele sind Sport-Wett-Kämpfe. 

Das heißt:  

Sportlerinnen und Sportler versuchen  

in verschiedenen Sport-Arten zu gewinnen. 

Bild 35:  
Ein Modell vom Olympia-Stadion  

in München. 
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Zum Beispiel beim Weit-Sprung. 

Der Gewinner ist, wer am weitesten springt. 

Die Olympischen Spiele finden alle 2 Jahre statt. 

Sie finden abwechselnd im Sommer oder im Winter statt. 

Sportlerinnen und Sportler aus der ganzen Welt machen mit. 

 

Im Sommer vom Jahr 1972 waren die Olympischen Spiele in München. 

Bei den Olympischen Spielen in München wollte man zeigen:  

Deutschland ist ein weltoffenes Land. 

Weltoffen bedeutet:  

Alle Menschen werden so akzeptiert wie sie sind. 

Egal aus welchem Land sie kommen. 

 

Bei diesen Olympischen Spielen ist leider etwas sehr Trauriges passiert. 

Ein Teil von den Sportlerinnen und Sportlern aus Israel  

wurde gefangen genommen. 

Das ist während den Olympischen Spielen passiert. 

Terroristen aus Palästina haben das gemacht. 

Palästina ist ein Gebiet neben Israel. 

Israel ist ein Land in Asien. 

Es liegt an der Ost-Küste vom Mittel-Meer. 

Terroristen wollen anderen Menschen mit Gewalt Angst machen. 

Deshalb nehmen sie zum Beispiel Menschen gefangen. 

Oder sie töten Menschen. 

Das nennt man Attentat. 

In München hat es einen Befreiungs-Versuch gegeben. 

Dabei wollte man die Sportler aus Israel befreien. 

Das hat aber nicht funktioniert. 

Die Sportler aus Israel sind von den Terroristen getötet worden. 

Aber die Olympischen Spiele sind trotzdem weiter gegangen. 

Bild 36: In der Ausstellung sieht man  
die Original-Sitze aus dem Olympia-Stadion. 
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Die Zeit vom Jahr 1975 bis zum Jahr 2000:  

Die Wende-Jahre 

 

Bayerns Wirtschaft wird in dieser Zeit noch einmal größer. 

Damit ist gemeint:  

Es gibt immer mehr Geschäfte und Firmen. 

Und diese Firmen verdienen immer mehr Geld. 

Viele Menschen ziehen in die Groß-Städte, weil sie dort Arbeit finden. 

Dadurch verändert sich Bayern. 

Groß-Städte in Bayern sind zum Beispiel München oder Nürnberg. 

 

Alfons Goppel und Franz Josef Strauß 

Seit den 1960er Jahren wird Bayern immer moderner. 

Mit 60er Jahren sind die Jahre von 1960 bis 1969 gemeint. 

In dieser Zeit hat es zwei wichtige Personen für Bayern gegeben:  

Alfons Goppel und Franz Josef Strauß. 

Sie waren Minister-Präsidenten in Bayern. 

Das heißt:  

Sie waren die Chefs von der Regierung in Bayern. 

Sie haben zu der Partei CSU gehört. 

CSU ist die Abkürzung für Christlich Soziale Union. 

 

Diese Minister-Präsidenten haben Bayern moderner gemacht. 

Moderner heißt zum Beispiel:  

Sie haben Straßen ausgebessert, weil die alten Straßen kaputt waren. 

Sie haben Schulen und Universitäten gebaut. 

  

Bild 37:  

In der Ausstellung kann man sich Filme 
über Franz Josef Strauß anschauen. 
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Eine Universität ist so etwas wie eine Schule. 

Hier kann man ein Studium machen. 

Bei einem Studium lernt man einen Beruf. 

Zum Beispiel Arzt. 

Und sie haben einen Flughafen bei München gebaut. 

Das alles war für Bayern sehr wichtig. 

 

Wieder-Aufbereitungs-Anlage in Wackersdorf 

Alfons Goppel und Franz Josef Strauß konnten aber nicht alles machen. 

Sie konnten zum Beispiel nicht alles bauen, was sie wollten. 

Manche Dinge wollten die Menschen in Bayern nicht. 

Zum Beispiel wollten die Menschen keine Wieder-Aufbereitungs-Anlage  

in Wackersdorf. 

Die Abkürzung für Wieder-Aufbereitungs-Anlage ist WAA. 

Wackersdorf ist ein Ort in der Nähe von Regensburg in der Oberpfalz. 

Dort wollte Franz Josef Strauß eine WAA bauen. 

Aber die Menschen dort wollten das nicht. 

 

In einer WAA werden die Brenn-Stäbe von Atom-Kraft-Werken gelagert. 

Dort werden sie auch bearbeitet, damit man sie wieder benutzen kann. 

Mit den Brenn-Stäben wird Strom in einem Atom-Kraft-Werk gemacht. 

Viele Menschen sagen:  

Die Brenn-Stäbe sind gefährlich  

für die Menschen und die Umwelt. 

Sie machen die Menschen krank und die Umwelt kaputt. 

Deshalb waren die Menschen gegen den Bau von der WAA. 

Und sie haben dagegen viel protestiert. 

Auch darum haben die Chefs von Bayern gesagt:  

Wir bauen doch keine WAA in Wackersdorf. Bild 38:  
Ein Plakat gegen den Bau 

der WAA. 
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Bayern und die Umwelt 

Auch der Umwelt-Schutz wird für die Menschen in Bayern immer wichtiger. 

Zum Beispiel ist der National-Park Bayerischer Wald gegründet worden. 

Das war im Jahr 1970. 

Der National-Park ist ein großes Wald-Gebiet  

im Osten von Bayern. 

Dort werden die Natur und die Tiere stark geschützt. 

Zum Beispiel  

dürfen keine Bäume in dem Park gefällt werden. 

 

Seit dem Jahr 1970 gibt es in Bayern ein Umwelt-Ministerium. 

In einem Umwelt-Ministerium kümmert man sich  

um alle Dinge zum Thema Umwelt. 

Das Umwelt-Ministerium in Bayern ist das erste Umwelt-Ministerium  

in Deutschland gewesen. 

Und auch die Partei Die Grünen sind seit dem Jahr 1986 im bayerischen Landtag. 

Für die Partei Die Grünen ist vor allem die Umwelt sehr wichtig. 

 

Wieder-Vereinigung 

Im Jahr 1990 wird Deutschland wiedervereint. 

Wiedervereint heißt:  

Es hat bis zum Jahr 1990 zwei deutsche Länder gegeben. 

Das eine Land war die Bundes-Republik Deutschland. 

Und das andere Land war die DDR. 

DDR ist die Abkürzung für Deutsche Demokratische Republik. 

Beide Länder waren durch eine lange Grenze voneinander getrennt. 

Diese Grenze war sehr gut bewacht. 

Im Jahr 1990 hat man diese Grenze aufgelöst. 

Und beide Länder sind ein Land geworden. 

Bild 39:  

Die Post-Karte zeigt den Berg Lusen 
im Bayerischen Wald. 
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Dadurch ist auch Bayern wichtiger geworden. 

Das hat diesen Grund:  

Bayern liegt nun in der Mitte von Europa. 

Und ist nun wieder von allen Seiten gut erreichbar. 

 

Der Wirtschafts-Aufschwung und seine Folgen 

Ab dem Jahr 2000 ist es der Wirtschaft in Bayern besonders gut gegangen. 

Man sagt dazu:  

Es hat einen Wirtschafts-Aufschwung gegeben. 

Immer mehr Produkte aus Bayern werden auf der ganzen Welt verkauft. 

Produkte sind zum Beispiel Autos und Fernseher. 

 

Auch der Tourismus ist für Bayern immer wichtiger geworden. 

Mit Tourismus sind Reisen gemeint. 

Immer mehr Menschen haben eine Reise nach Bayern gemacht. 

Diese Menschen kommen aus der ganzen Welt nach Bayern. 

Damit wurde auch viel Geld verdient. 

Zum Beispiel haben Hotels viel Geld verdient,  

weil viele Menschen dort übernachtet haben. 

Und viele Menschen in Bayern  

haben im Tourismus Arbeit gefunden. 

Durch den Tourismus wird manchmal  

auch die Natur zerstört. 

Zum Beispiel, weil man immer mehr Hotels gebaut hat. 

 

Und auch das ist passiert:  

Durch den Wirtschafts-Aufschwung sind viele Menschen zum Arbeiten  

nach Bayern gekommen. 

Und diese Menschen haben oft nicht bayerisch geredet. 

Sie haben zum Beispiel hochdeutsch geredet. 

Bild 40:  

Das ist eine Werbung für Urlaub 
am Schliersee in Oberbayern. 
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Mit hochdeutsch reden ist gemeint:  

Man spricht die Wörter so, wie man sie schreibt. 

Das haben immer mehr Menschen in Bayern gemacht. 

Und deshalb sagen viele Menschen:  

Der Dialekt in Bayern stirbt aus. 

Damit ist hier gemeint:  

In Deutschland gibt es verschiedene Gebiete. 

Überall wird ein wenig anders geredet. 

Zum Beispiel wird in Bayern bayerisch geredet. 

Das nennt man Dialekt. 

Wenn nun aber immer mehr Menschen in Bayern nicht mehr bayerisch reden. 

Dann wird vielleicht irgendwann nicht mehr bayerisch in Bayern geredet. 

Und der Dialekt stirbt aus. 
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Ergänzung:  

Kultur soweit das Auge reicht 

 

Der Kultur-Staat 

Bayern ist ein Kultur-Staat. 

Das steht in der Verfassung von Bayern. 

Die Verfassung ist ein wichtiger Text. 

In einer Verfassung steht, was wichtig in einem Land ist. 

 

Mit Kultur-Staat ist gemeint:  

Die Kultur ist in Bayern wichtig. 

Mit Kultur ist zum Beispiel Musik gemeint. 

Aber auch das Malen von Bildern oder besondere Gebäude. 

Ein besonderes Gebäude ist zum Beispiel  

ein Opern-Haus. 

Dort gibt es Theater und Musik zusammen. 

Diese Dinge sind in Bayern sehr wichtig und  

werden deshalb gefördert. 

Mit gefördert ist hier Hilfe mit Geld gemeint. 

 

Das Welt-Erbe 

Manche kulturellen Dinge oder Orte in Bayern sind besonders wichtig. 

Deshalb werden sie als Welt-Erbe anerkannt. 

Welt-Erbe bedeutet:  

Die Orte und Dinge sind für die ganze Welt wichtig. 

Das können alte Gebäude oder besondere Orte sein. 

In Bayern gibt es im Moment 11 Welt-Erbe-Orte. 

Zum Beispiel die Würzburger Residenz. 

Das ist ein altes, großes Schloss. 

Bild 41:  

Das Opern-Haus von der Stadt Bayreuth. 
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Auch Teile von der Stadt Regensburg sind Welt-Erbe. 

Oder der Donau-Limes. 

Limes spricht man Li-mes. 

Die Donau ist ein Fluss, der durch Regensburg fließt. 

Limes ist das lateinische Wort für Grenze. 

Latein war die Sprache von den Römern. 

Die Donau war also eine Fluss-Grenze. 

Bis zu dieser Fluss-Grenze haben vor 2-Tausend Jahren die Römer regiert. 

 

Das ist Bayern 

Neben Gebäuden oder besonderen Orten gibt es in Bayern auch  

anderes Kultur-Erbe. 

Damit ist zum Beispiel gemeint:  

Dinge, die für ein Land seit langer Zeit typisch sind. 

Mit Typisch ist hier gemeint:  

Bei diesen Dingen denkt man sofort an das Land. 

Diese Dinge werden oft von Generation zu Generation weitergegeben. 

Damit ist gemeint:  

Alte Menschen geben Wissen an junge Menschen weiter. 

Zum Beispiel das Wissen über: 

• alte Tänze, 

• Theater oder 

• Musik. 

Diese Dinge werden gerne gemacht und sind den Menschen wichtig. 

Deshalb erzählen Menschen auch anderen Menschen davon. 

Oder schreiben darüber. 

Oder zeigen anderen Menschen, wie etwas funktioniert. 

Die Menschen wollen damit erreichen:  

Diese Dinge sollen nicht vergessen werden. 

Das macht das bayerische Leben aus. 

Bild 42: Die Altstadt von Regensburg und 

der Stadt-Teil Stadtamhof sind Welt-Erbe. 




